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A N Z E I G EA N Z E I G E

ELMSHORN

Musik zur Marktzeit 
in der Nikolai-Kirche

:: „Ernstes – mit heiterem umrahmt“
heißt es zur Musik zur Marktzeit am
Sonnabend, 6. November, in der Elms-
horner Nikolai-Kirche am Alten Markt.
Um 11 Uhr setzt sich der Hamburger
Organist Richard Brinkmann an die Ni-
kolai-Orgel und spielt Werke, die dem
Motto gerecht werden=. (kuk)

RELLINGEN

SPD lädt zum Preisskat 
und zum Knobeln ein

:: Zum Preisskat mit Tischpreisen
oder ersatzweise Fipsen und Kniffeln
laden Rellingens Sozialdemokraten für
Freitag, 19. November, ein. Die Veran-
staltung im „Rellinger Hof“ beginnt um
19 Uhr. Das Startgeld beträgt zehn Euro.
Anmeldungen sind bei Walter Koop
(04101/297 80) und Harro Lüken
(04101/271 20) möglich. (bum)

PINNEBERG

Der aktuelle Planungsstand
der Westumgehung

:: Der Vorstand des Vereins „Pinne-
berger Westumgehung – Jetzt!“ lädt zu
einer Veranstaltung ins VfL-Heim am
Fahltskamp ein. Am Dienstag, 9. No-
vember, werden Bürgermeisterin Kris-
tin Alheit und ihr Verkehrsexperte im
Bauamt, Roland Schultz, Auskunft ge-
ben, wie weit die Planung bislang gedie-
hen ist. (mra)

KUMMERFELD

Gemeinde bietet
Schredderaktionen an

:: Schredderaktion in Kummerfeld:
In den Ortsteilen östlich der Bundes-
straße wird am Freitag, 12. November,
ab 13 Uhr sowie am folgenden Sonn-
abend von 8 bis 17 Uhr abgefahren. Die
Grundstücke an der Bundesstraße und
westlich davon werden am folgenden
Wochenende bedient. (mra)

TORNESCH

Senioren planen Busausflug
nach Bremerhaven

:: Der Ü-60-Stammtisch in Tornesch
lädt für Donnerstag, 11. November, ein
zu einem Busausflug nach Bremerha-
ven mit Mittagessen im Teufelsmoor
und Besichtigung des Klimahauses. Die
Kosten betragen 53 Euro. Anmeldun-
gen unter 04122/981 86 31. Treffpunkt:
8.30 Uhr am Bahnhof Tornesch. (man

P I N N E B E R G :: In der Pinneberger
Helene-Lange-Schule sah es wochen-
lang aus wie in der Werkstatt des Weih-
nachtsmannes. Etwa 500 Pakete in
schönstem Papier lagerten dort. Am
Freitag wurden sie verladen. Adressa-
ten sind Kinder in Rumänien.

Seit zehn Jahren organisiert Round
Table diese Aktion für Kinder in der
Vorweihnachtszeit. Auch Pinneberger
und Elmshorner Klub-Mitglieder sind
aktiv. Dieses Mal haben sich drei von ih-
nen, Nils Bergmann, Frank Schmugge-

row und Henning Schreger vorgenom-
men, den Konvoi zu begleiten.

In der der Helene-Lange-Grund-
schule am Kirchhofsweg werden noch
bis zum 20. November weitere Pakete
angenommen. Neben Schulutensilien
sind neue Kleidung und Kuscheltiere
sowie Spielzeug erwünscht. 

In Elmshorn dürfen Pakete direkt
im Autohaus Bergmann, Hamburger
Straße 182, abgegeben werden. (mra)

www.weihnachtspaeckchenkonvoi.de

Ganisi (8) und ihre Mitschüler der Helene-Lange-Schule haben fast 300 Pakete ge-
packt, die mit Round Table nach Rumänien geschickt werden. Foto: Michael Rahn

Kinder packen Geschenke für
Jungen und Mädchen in Rumänen
Round Table organisiert Aktion in der Helene-Lange-Schule

J Ö R G  F R E N Z E L

W E D E L/ V E J E N :: Verkehrte Welt in
punkto Partnerschaft: Während sich
Städte bislang immer neue Städtepart-
ner suchten und so die Anzahl der in-
stitutionalisierten Verbindungen in alle
Welt wuchs, ist in Wedel der Trend ge-
kippt. Die dänische Partnerstadt Vejen
hat die Beziehung zu Wedel offiziell be-
endet. Das Aus kam nach mehr als 30
Jahren.

Und es kam überraschend. In ei-
nem kurzen Brief der Vejener an Bür-
germeister Niels Schmidt wurde er-
klärt, dass die Kommunalvertreter in
Vejen am 12. Oktober beschlossen hät-
ten, den Austausch zu Garbsen, Brodni-
ca und Wedel einzustellen. Man wün-
sche für die Zukunft alles Gute, mit
freundlichen Grüßen.

Hintergrund der Entscheidung ist,
dass Vejen in den vergangenen Jahren
mit anderen Kommunen fusionierte
und alle Teil-Gemeinden ihre Städte-
partnerschaften mit einbrachten. In
Summe habe man sie nicht fortführen
können.

Überdies war die Beziehung, die
schon im Jahre 1961 heißblütig begann
in den vergangenen Jahren merklich
abgekühlt. Es war einst Edmund Bach-
mann, Gründer und Leiter des TSV
Spielmannszuges, später „Musikkorps“,
der Anfang der 60er Jahre auf der Suche

nach ähnlichen Musikanten war. Er
stieß auf die „Vejen-Garde“ – die For-
mation aus einer Kleinstadt in Jütland.
Schon 1962 kamen die Klangkünstler in
ihren knallroten Uniformen nach We-
del, um die 750 Jahrfeier gebührend zu
untermalen. Man reiste hin und her, am
13. September 1975 wurde die Partner-
schaftsurkunde im Schulauer Fährhaus
in feierlichem Rahmen unterzeichnet.
Im Anschluss reisten Kammerchor und
–orchester, Sportlerinnen und Sportler
unterschiedlichster Disziplinen, Politi-
ker, Schüler hin und her. Mitarbeiter
der Stadtverwaltungen absolvierten
Praktika hier wie da.

1983 wurde ein „Wedel-Tag“ in Ve-
jen veranstaltet. Künstler stellen aus,
diverse Musikveranstaltungen unter-
hielten das Publikum, Politiker und
Verwaltungsmitarbeiter tauschten Er-
fahrungen aus, es entstanden persönli-
che Freundschaften. Rauschend wurde
1985 im Rahmen des City-Festes das
zehnjährige Bestehen der Partnerschaft
gefeiert – die Spielmannszügen begeis-
terten beim Platzkonzert und paradier-
ten durch die Bahnhofstraße. 

Doch in den vergangenen Jahren
wurden die gegenseitigen Besuche
spärlicher. Gäste aus Dänemark sagten
oft kurzfristig ab, beispielsweise bei der
Kulturnacht vor zwei Jahren, und lös-
ten damit Irritationen aus. Das TSV-
Musikkorps ist ebenfalls Geschichte

und in einer Bigband aufgegangen. Der
Austausch beschränkte sich mehr oder
weniger auf Weihnachtswünsche der
Bürgermeister. Die veränderten Ver-
waltungsstrukturen in Dänemark und
die Tatsache, dass keiner der Offiziellen
dort mehr die deutsche Sprache be-
herrscht, taten ein Übriges. „Ich bin ein
bisschen enttäuscht über die Art und
Weise des Endes ohne Vorwarnung.
Aber die Entscheidung ist zu akzeptie-
ren“, sagte Stadtpräsidentin Sabine Lü-
chau.

Vejen beendet die
Partnerschaft mit Wedel
Überraschendes Aus nach mehr als 30 Jahren. Stadtpräsidentin Lüchau ist enttäuscht 

1962: Wedeler Ho-
noratioren und
dänische Gäste

marschieren beim
750 Geburtstag
durch die Stadt.

Foto: Archiv

Vejen ist nur eine der Partnerstädte
Wedels. Caudry in Frankreich
gehört ebenfalls dazu. Auch hier
legten Edmund Bachmann und
der Spielmannszug die Basis im
Jahr 1964. Erst 20 Jahre später
kam es zum offiziellen Beginn der
Städtepartnerschaft. Künstler und
Schüler der Ernst-Barlach-Schule
erfüllten sie hauptsächlich mit
Leben sowie der verstorbene Bür-
gervorsteher Joachim Reinke und
seine Frau Gudrun, die sich in-
tensiv für Treffen einsetzten.
Über den Kirchenkreis entstand die
Partnerschaft zum Distrikt Makete
in Tansania. Dort engagierte sich
Wedel besonders mit Sachspenden
und finanzieller Unterstützung
kirchlicher Aufbauprojekte. 
Wolgast in Mecklenburg-Vorpom-
mern ist nach dem Zusammen-
bruch der DDR zur Partnerstadt
geworden. Hier wurde beispiels-
weise Verwaltungspersonal aus-
getauscht und Gerätschaften bis
hin zum Feuerwehrfahrzeug ge-
spendet. (fr)

Stadt mit vielen Kontakten

E L M S H O R N/ T O R N E S C H :: Die
Kreis-FDP wird auf dem Landespartei-
tag der Liberalen an diesem Sonnabend
in der Elmshorner Nordakademie den
Antrag stellen, die Kostenbeteiligung
der Anlieger an Straßenerneuerungen
zu senken. Formuliert hat den Antrag
Sabine Werner, die sich seit langem in
Tornesch dafür einsetzt, dass die Anlie-
ger angemessen beteiligt werden. „Eine
bis zu 90prozentige Beteiligung lässt
sich höchstens in einer Sackgasse

glaubhaft erklären. Wenn ein Ort wie
Tornesch, über 80 Prozent seiner Stra-
ßen zu Anliegerstraßen erklärt und
gleichzeitig auch noch die Höchstgren-
ze der Beiträge ausschöpft, ist die Belas-
tung für die Bürger enorm“, so Sabine
Werner. Doch besonders ärgerlich sei
eine zusätzliche Weigerung, die Stra-
ßeninstandhaltung vorzunehmen. Die-
se Vorgehensweise müsse unterbunden
werden. Anlieger werden mit 1500 bis
20 000 Euro belastet, was eine Familie

oder einen Rentner schnell in den Ruin
treiben könne. Viele Orte im Kreis Pin-
neberg hätten in ihrer Satzung 75 Pro-
zent Anteile der Bürger als Höchstgren-
ze festgeschrieben. Doch der Innenmi-
nister fordere ständig, die Möglichkeit
von 90 Prozent voll auszuschöpfen. Ir-
gendwann seien die Kommunen ge-
zwungen dies zu tun, so die Liberale.
Deshalb müsse rechtzeitig eine ange-
messene Grenze von der Landesregie-
rung festgelegt werden. (man)

FDP will Anlieger entlasten
Tornescherin setzt sich bei Landesparteitag für Senkung des Kostenanteils bei Straßenbau ein


